
®  à  

Europâisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  européen  des  brevets 

Jî)  Verôffentlichungsnummer:  0   0 0 9   7 0 5  
B 1  

EUROPÀISCHE  P A T E N T S C H R I F T  

@  Verôffentlichungstag  der  Patentschrift: 
05.05.82 

@  Anmeldenummer:  79103483.8 

@  Anmeldetag:  17.09.79 

®  mt.  ci.»:  F  16  S  3/02,  E  04  B  2 / 8 2  

@  Anschlussschiene,  insbesondere  f  ur  Trennwandelemente. 

00 

10 
o  

O) 
o  
o  

o  

û .  
LU 

©  Prioritat:  27.09.78  DE  2841964  @  Patentinhaber:  Goldbach  GmbH  Holz-,  Kunststoff-und 
Metallverarbeitung,  Bahnhofstrasse  56,  D-8752  Goldbach 
(DE) 

@  Veroff  entlichungstag  der  Anmeldung  : 
16.04.80  Patentblatt  80/8 

@  Erfinder:  Reinkenhof,  Ulrich,  Eferdinger  Strasse  139, 
A-4600Wels(AT) 

@  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Patenterteilung  : 
05.05.82  Patentblatt  82/18 

®  Vertreter:  Meyer-Dulheuer,  Karl-Hermann,  Dr.  et  al, 
HOECHST  Aktiengesellschaft  Zentrale  Patentabteilung 

@  Benannte  Vertragsstaaten  :  Postf  ach  80  03  20,  D-6230  Frankfurt/Main  80  (DE) 
AT  BE  CH  DE  FRITLUNL 

@)  Entgegenhaltungen: 
DE-A-2  002  059 
DE-B2-2  407  230 
DE-U-7  317  745 
GB-A-1  361  975 
GBA-1  369  472 
US-A-3  453  790 
US-A-3  789  567 
US-A-3  798  860 
US-A-3  994  105 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des  europàischen 
Patents  im  Europàischen  Patentblatt  kann  jedermann  beim  Europàischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europâische  Patent 
Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begrùnden.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn  die 
Einspruchsgebûhrentrichtetworden  ist  (Art.  99(1)  Europâisches  Patentûbereinkommen). 

ACTORUM  AG. 



Die  Erfindung  betrifft  eine  Anschlussschiene 
mit  Anschlussmitteln,  insbesondere  für  Trenn- 
wandelemente  wie  sie  zum  Beispiel  bei  mobilen 
Raumaufteilsystemen  verwendet  werden  können, 
die  in  zwei  Hälften  geteilt  ist,  wobei  die  Tei- 
lungsebene  z-förmig  durch  die  Anschlussschie- 
ne  verläuft. 

Um  grossräumige  Arbeitsplätze  funktionell  auf- 
zuteilen  und  den  dort  arbeitenden  Menschen 
einen  abgeschirmten  und  weitgehend  individuel- 
len  Arbeitsplatz  zu  schaffen,  werden  Raumauf- 
teilsysteme  aus  Trennwandelementen  aufgestellt. 
Unter  Trennwandelement  sollen  im  folgenden 
Wandelemente,  Möbel  und  dergleichen  verstan- 
den  werden.  Ein  wichtiger  Bestandteil  solcher 
Raumaufteilsysteme  sind  die  Mittel,  die  die 
Trennwandelemente  an  die  sie  verbindenden  und 
tragenden  Teile,  zum  Beispiel  die  Pfosten  an- 
schliessen. 

Nach  den  US-Patentschriften  3 798 860  und 
3994105  sind  Wandelemente  mit  endständigen 
und  zum  Teil  mehrfach  gekammerten  Verbin- 
dungselementen  bekannt,  die  mit  den  Verbin- 
dungelementen  benachbarter  Wandelemente  ei- 
ne  Z-förmige  Teilungsebene  bilden. 

Nach  der  deutschen  Offenlegungsschrift 
2 002 059  ist  ein  System  vorgefertigter  Bauteile 
bekannt,  deren  in  der  Gebrauchsstellung  senk- 
recht  verlaufende  Kanten  mit  Profilleisten  ver- 
sehen  sind,  über  die  die  Bauteile  direkt  mitein- 
ander  oder  über  Zwischenschaltung  einer  weite- 
ren  Profilleiste  verbunden  werden  können. 

Nachteilig  ist,  dass  bei  den  bekannten  Ver- 
bindungselementen  keinerlei  Einrichtungen  vor- 
gesehen  sind,  mit  deren  Hilfe  das  Verschieben 
der  Verbindungselemente  gegeinander  verhin- 
dert  werden  kann,  was  die  Montage  der  Verbin- 
dung  erheblich  erschwert. 

Hier  will  die  Erfindung  Abhilfe  schaffen.  Die 
Aufgabe  zu  vorliegender  Erfindung  besteht  dem- 
nach  darin,  eine  zweiteilige  Anschlussschiene 
für  Trennwandelemente  zu  schaffen,  mit  der  die 
Kräfte  durch  eine  Formschlussverbindung  von 
einem  auf  das  andere  Teil  übertragen  werden 
können. 

Die  Aufgabe  wird  durch  eine  Anschlussschiene 
gelöst,  die  doppel-T-förmig  ausgebildet  ist,  wo- 
bei  die  Z-förmige  Teilungsebene  durch  beide 
Flansche  sowie  durch  den  Steg  verläuft,  quer 
zum  Steg  die  eine  Steghälfte  an  ihrer  Wurzel 
eine  Nut  und  die  andere  Steghälfte  an  ihrem 
Ende  eine  Feder  aufweist,  die  Flansche  und  der 
Steg  in  Richtung  seiner  Höhe  mit  Bohrungen 
zur  Aufnahme  von  Mitteln  zum  Verbinden  der 
Anschlussschiene  mit  festen  Teilen,  wie  Pfosten 
oder  dgl.  versehen  sind,  die  im  Flansch  der  mit 
den  festen  Teilen  direkt  zu  verbindenden  einen 
Hälfte  einen  Sprung  im  Sinne  einer  Verengung 
der  Bohrung  aufweisen  und  der  Steg  senkrecht 
zur  Richtung  seiner  Höhe  mit  Löchern  zur  Auf- 
nahme  von  Mitteln  zum  Verbinden  der  Hälften 
der  Anschlussschiene  versehen  ist. 

Eine  solche  Anschlussschiene  bietet  den  Vor- 
teil,  dass  die  zu  verbindenden  Teile,  wie  Möbel 
mit  Pfosten,  ohne  Mühe  sitzgenau  montiert  wer- 
den  können  und  da  die  Verbindungsmittel  bei- 
der  Schienenteile  bei  der  Montage  von  Trenn- 
wandelementen  in  keiner  Weise  belastet  werden, 
wird  diese  hierdurch  entscheidend  vereinfacht 
und  erleichtert. 

Werden  die  beiden  Hälften  der  Anschluss- 
schiene  mit  Schrauben  verbunden,  können  die 
Löcher  senkrecht  zur  Höhe  des  Steges  in  einer 
Hälfte  der  Anschlussschiene  als  Gewindelöcher 
ausgebildet  sein.  Die  Trennwandelemente  wer- 
den  vorzugsweise  über  eine  Fahne,  die  der 
Flansch  einer  Hälfte  aufweisen  kann,  mit  der  An- 
schlussschiene  verbunden.  Zur  Aufnahme  von 
Profilschienen,  an  denen  ebenfalls  Trennwand- 
elemente  befestigt  werden  können,  können  die 
Flansche  der  Anschlussschiene  an  ihren  Enden 
gegeneinander  gerichtete  und  vorzugsweise  par- 
allel  zum  Steg  verlaufende  Abkantungen  auf- 
weisen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  an  lediglich 
einen  Ausführungsweg  darstellenden  Figuren 
näher  erläutert. 

Figur  1  zeigt  die  Anschlussschiene  in  explo- 
dierter  Darstellung  und 

Figur 2  einen  Querschnitt  durch  die  Anschluss- 
schiene. 

Die  Anschlussschiene  ist  doppel-T-förmig  und 
zweiteilig  ausgebildet.  Die  Teilungsebene  ver- 
läuft  dabei  Z-förmig  durch  die  Anschlussschiene 
und  teilt  diese  in  die  beiden  Hälften  1  und  2. 
Quer  zum  Steg  weist  die  Steghälfte  3  an  ihrer 
Wurzel  eine  Nut  5  und  die  Steghälfte  4  an  ihrem 
Ende  eine  Feder  6  auf.  Beim  Zusammenfügen 
beider  Hälften  1  und  2  zur  Anschlussschiene 
greift  die  Feder  6  in  die  Nut  5  ein,  wodurch 
Kräfte  in  Richtung  des  Steges  formschlüssig  von 
der  Hälfte  2  auf  die  Hälfte  1  übertragen  werden. 
Der  Steg,  bestehend  aus  den  Steghälften  3  und 
4,  ist  in  Richtung  seiner  Höhe  mit  Bohrungen  7 
versehen,  die  im  Flansch  8  einen  Sprung  13  zum 
Verengen  der  Bohrung  aufweisen.  Es  ist  zweck- 
mässig,  zum  Befestigen  der  Schiene  an  einem 
Pfosten  17  oder  dergleichen  Zylinderkopfschrau- 
ben  10  zu  verwenden,  deren  Kopfdurchmesser 
dem  Durchmesser  der  Bohrung  7  entspricht.  Bei 
der  Montage  der  Hälfte  2  der  Schiene  stützt  sich 
diese  auf  dem  Schraubenkopf  ab.  Das  Zusam- 
menwirken  von  Nut  5  und  Feder  6  sowie  Boh- 
rung  7  und  Zylinderkopfschrauben  10  hat  den 
Vorteil,  dass  dem  kraftschlüssigen  Verbindungs- 
element  11  der  beiden  Hälften  1  und  2  keinerlei 
Tragfunktion  zukommt.  Als  Verbindungselement 
11  können  Schrauben  verwendet  werden.  In  die- 
sem  Fall  ist  es  zweckmässig,  die  Steghälften  3 
und  4  der  Hälften  1  und  2  mit  Löchern  12  zu  ver- 
sehen,  wobei  die  Löcher  12  in  der  Hälfte  1  als 
Gewindelöcher  ausgebildet  sein  können.  Zur 
Aufnahme  des  Trennwandelementes  ist  der 
Flansch  9  der  Hälfte  2  mit  Mitteln  16,  vorzugs- 



weise  einer  Fahne  versehen.  Die  Fahne  kann 
gezahnt  sein.  Die  Flansche  der  Anschlussschie- 
ne  können  an  ihren  Enden  gegeneinander  ge- 
richtete  und  parallel  zum  Steg  3,  4  verlaufende 
Abkantungen  14  aufweisen.  Dadurch  entstehen 
C-förmige  Kammern,  in  die  Profilschienen  15 
oder  dergleichen  eingeschoben  werden  können. 

1.  Anschlussschiene  mit  Anschlussmitteln,  ins- 
besonders  für  Trennwandelemente,  die  in  zwei 
Hälften  (1,  2)  geteilt  ist,  wobei  die  Teilungsebene 
Z-förmig  durch  die  Anschlussschiene  verläuft, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Anschluss- 
schiene  doppel-T-förmig  ausgebildet  ist,  die  Z- 
förmige  Teilungsebene  durch  beide  Flansche  (8, 
9)  sowie  durch  den  Steg  verläuft,  quer  zum  Steg 
die  eine  Steghälfte  (3)  an  ihrer  Wurzel  eine  Nut 
(5)  und  die  andere  Steghälfte  (4)  an  ihrem  Ende 
eine  Feder  (6)  aufweist,  die Flansche  (8,  9)  und 
der  Steg  in  Richtung  seiner  Höhe  mit  Bohrun- 
gen  (7)  zur  Aufnahme  von  Mitteln  zum  Verbinden 
der  Anschlussschiene  mit  festen  Teilen,  wie  Pfo- 
sten  (17)  oder  dergleichen  versehen  sind,  die  im 
Flansch  der  mit  den  festen  Teilen  direkt  zu  ver- 
bindenden  einen  Hälfte  (1)  einen  Sprung  (13)  im 
Sinne  einer  Verengung  der  Bohrung  (7)  aufwei- 
sen  und  der  Steg  senkrecht  zur  Richtung  seiner 
Höhe  mit  Löchern  (12)  zur  Aufnahme  von  Mit- 
teln  (11)  zum  Verbinden  der  Hälften  (1,  2)  ver- 
sehen  ist. 

2.  Anschlussschiene  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Löcher  (12) 
senkrecht  zur  Höhe  des  Steges  in  der  einen 
Hälfte  (1)  als  Gewindelöcher  ausgebildet  sind. 

3.  Anschlussschiene  nach  den  Ansprüchen  1 
und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Flansch 
mit  Anschlussmitteln  (16),  vorzugsweise  einer 
Fahne  zum  Aufnehmen  eines  Trennwandelemen- 
tes  versehen  ist. 

4.  Anschlussschiene  nach  den  Ansprüchen  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Flan- 
sche  (8,  9)  an  ihren  Enden  gegeneinander  ge- 
richtete  und  parallel  zum  Steg  verlaufende  Ab- 
kantungen  (14)  aufweisen. 

1.  Connection  rail  with  connection  means,  in 
particular  for  partition  wall  elements,  which  is 
divided  into  two  portions  (1,  2),  the  plane  of  os- 
culation  extending  in  Z-shaped  manner  through 
the  connection  rail,  wherein  said  connection  rail 
is  shaped  as  a  double  T,  the  Z-shaped  plane  of 
osculation  extends  along  both  flanges  (8,  9)  and 
along  the  web,  one  web  (3)  is  provided  with  a 
groove  (5)  at  its  root,  transversely  to  the  direc- 
tion  of  its  height  and  the  second  web  (4)  is 
provided  with  a  tongue  (6)  at  its  end,  the  flanges 
(8,  9)  and  the  web,  in  the  direction  of  its  height, 
are  provided  with  bores  (7)  for  receiving  means 

for  connecting  the  connection  rail  with  rigid 
parts,  such  as  supports  (17)  or  the  like,  said 
bores  (7)  having  a  constriction  (13)  in  the  flange 
of  portion  (1)  to  be  connected  directly  with  the 
rigid  parts,  and  the  web  is  provided  with  holes 
(12),  vertically  to  the  direction  of  its  height,  for 
receiving  means  (11)  for  connecting  the  por- 
tions  (1,  2). 

2.  The  connection  rail  of  claim  1,  wherein  the 
holes  (12),  vertically  to  the  height  of  the  web  in 
portion  (1),  are  shaped  as  tap  holes. 

3.  The  connection  rail  of  claims  1  and  2, 
wherein  one  flange  is  provided  with  connection 
means  (1'6),  preferably  a  flag,  for  receiving  a 
partition  wall  element. 

4.  The  connection  rail  of  claims  1  to  3,  where- 
in  the  flanges  (8,  9)  are  provided  with  folds  (14) 
at  their  end  portions,  said  folds  facing  one  an- 
other  and  extending  parallel  to  the  web. 

1.  Rail  de  raccordement  pourvu  de  moyens 
de  raccordement,  en  particulier  pour  des  élé- 
ments  de  cloison  de  séparation,  ce  rail  étant 
divisé  en  deux  parties  (1,  2)  et  le  plan  osculateur 
allant  en  zigzag  à  travers  le  rail  de  raccorde- 
ment,  rail  de  raccordement  caractérisé  en  ce 
qu'il  est  conçu  comme  un  double  T,  que  le  plan 
osculateur  longe  les  deux  ailes  latérales  (8,  9) 
ainsi  que  l'aile  médiane,  que  l'une  des  ailes 
médianes  (3)  est  pourvue  d'une  rainure  (5)  à 
sa  racine,  transversalement  à  la  direction  de  son 
hauteur,  et  que  l'autre  aile  médiane  (4)  est  pour- 
vue  d'une  languette  (6)  à  son  extrémité,  que  les 
deux  ailes  latérales  (8,  9)  ainsi  que  l'aile  mé- 
diane,  en  direction  de  son  hauteur,  sont  pour- 
vues  de  forures  (7),  destinées  à  recevoir  des 
moyens  pour  relier  le  rail  de  raccordement  à 
des  pièces  rigides  telles  que  des  poteaux  (17) 
ou  de  pièces  pareilles,  lesdites  forures  (7)  pré- 
sentant  une  contraction  (13)  dans  l'aile  latérale 
de  la  partie  (1)  à  relier  directement  aux  pièces 
rigides,  et  que  l'aile  médiane,  verticalement  à 
la  direction  de  son  hauteur,  est  pourvue  de  trous 
(12)  destinés  à  recevoir  des  moyens  (11)  pour 
relier  les  deux  parties  (1, 2). 

2.  Rail  de  raccordement  selon  la  revendica- 
tion  1,  caractérisé  en  ce  que  les  trous  (12),  ver- 
ticalement  à  l'hauteur  de  l'aile  médiane,  dans  la 
partie  (1),  sont  conçus  comme  des  trous  ta- 
raudés. 

3.  Rail  de  raccordement  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  et  2,  caractérisé  en  ce  qu'une 
aile  latérale  est  pourvue  de  moyens  de  raccor- 
dement  (16),  de  préférence  d'un  talon,  destinés 
à  recevoir  un  élément  de  cloison  de  séparation. 

4.  Rail  de  raccordement  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  à  3,  caractérisé  en  ce  que  les 
ailes  latérales  (8,  9)  ont  des  bords  rabattus  de 
manière  à  former  des  vives  arêtes,  ses  bords 
étant  dirigés  l'un  contre  l'autre  et  s'étendant 
parallèlement  à  l'aile  médiane. 
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